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GEORG THÜRER

Stilli
(Erstdruck)

Es git uf Aerde nie e Chreis,
Wo eis vum andre alles weiss.
Wann eine wirbt, wann eine wybt
Und au voll Liebi ds Häärz verschrybt —
Es Grüebli volle Gheimnis blybt.

Drum keusch vu niemert: Säg mer alls!
Es blybti doch es Woort im Hals.
Nu hinderheb us Bösi nüüt.
Läb lieber so, as dini Lüüt
Guet zämestimmed wie-n- es Gliiüt.

Und s'git ob Aerdenot e Macht,
Wo alles überluegt und wacht.
Drum säg em Herrgott, Sorg und Chlag.
Er leit dis Woort uf syni Waag
Und rüeft nach jeder Nacht am Tag.

Em Traugott Vogel
Glarnertüütsch Värs jur e Meischter-Verzeller vum züritüülsche •Läbesbaum*

Das isch e wunderstilli Stund!
Es tunggt eim alles lieb und gsund,
As gäbs im Land kei Chummer.
E Vogel stimmt es Liedli a,
Der Bach singt mit em, was er cha,
Und alles rüeft em Summer.

E Mueter chunt mit ihrem Chind.
Es beindelet schu ordii gschwind
Und will sis Glügg erlaufe.
E Glogge lüütet wie vu wyt.
Säg, naachet ächt die Gnadezyt,
Wo d Aengel chänd gu taufe?

E Bättier schlaft det undrem Baum,
Hät nüüt as sine schüüne Traum,
Er müess si nümme mühje.
Was Bsunders bringt eim ächt der Tag?
He, nüüt. He, woll — im Törehag
Torf hüt es Zwygli blüehje.

Garte
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